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Der Krieg.
26 000 Russen gefangen genommen.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : An der Küste erschienen nach
langer Pause gestern wieder feindliche Schiffe . Ueber Oftende
wurden von Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen , die
militärischen Schaden nicht anrichteten . Auf der übrigen
Front fanden Arülleriekämpfe statt . Besonders viel Munition
setzte der Feind gegen unsere Stellungen in der Campagne
ein . Einen nennenswerten Erfolg hat er hierdurch nicht erzielt.

Bei Souain wurde auch ein Infanterie - Angriff versucht,
der aber abgewiesen worden ist und bei dem 120 Gefangene
in unseren Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in de« Ar-

gonnen erhöht sich um 1 Offizier und 119 Mann.

NordwestlichVerdun wurden mehrere feindliche Schützen¬
gräben von uns genommen. Der dagegen sranzösischerseils
unter Vorantragung der Genfer Flagge unternommene
Gegenstoß wurde unter erheblichen Verlusten für den

Feind abgewiesen. Die Festung Verdun wurde von deut¬
schen Fliegern mit etwa 100 Bomben belegt.

Am Sudelkopf in den Vogesen gelang es den Franzosen
einen kleinen Vorgraben vor unserer Stellung zu besetzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Se . Mas . der Kaiser ist
auf dem Kampffelde an der ostpreußischen Grenze einge¬
troffen. Die dortigen Operationen haben die Russe » zum
schleunigen Aufgeben ihrer Stellungen östlich der masuri¬
sche« Seen gezwungen. An einzelnen Stelle « dauern die
Kämpfe noch fort.

Bisher sind etwa 26 000 Gefangene gemacht,
mehr als 20 Geschütze und LO Maschinengewehre
erobert worden . Die Menge des erbeuteten Kriegs¬
materials läßt sich aber noch nicht annähernd über¬
sehe« .

In Polen rechts der Weichsel haben die deutschen
Truppen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt , die
Stadt Sierpc genommen und wiederum einige hundert
Gefangene gemacht.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

i ^ ^ '

Was wir gestern voraussagten , bestätigt der neueste
Tagesbericht unserer obersten Heeresleitung ; die Kämpfe
in Ostpreußen , die unter den Augen des Kaisers statt-
fanden , zeitigten ein Ergebnis , wie es die kühnsten
Voraussagen

'
nicht erwarteten , wir schlossen nur aus

dem an Hindenburg gewöhnten Stile der vorläufigen
Meldung von dem Erfolge in Ostpreußen , daß etwas
Außerordentliches Nachkomme , daß das Ergebnis der ost¬
preußischen Kämpfe aber so gewaltig werden würde,
war nicht anzunehmen , da man gar nicht wußte , daß
die Russen solch gewaltige Hecresmassen nach Ostpreußen
geworfen hätten , daß wir ihnen 26 000 Gefangene hätten
abnehmen können. Wir erwähnten zwar , daß aus den
letzten Berichten unserer obersten Heeresleitung der Schluß
gezogen werden könnte, daß die Russen offenbar den
Kämpfen in Ostpreußen erhöhte Aufmerksamkeit M-
wcndcten , wir glaubten jedoch , daß sie im übrigen in
Polen , Galizien und in der Bukowina von uns und un¬
seren Verbündeten so in Anspruch genommen seien , daß
sie Operationen wirklich großen Stiles auf der übrigen
Tront vermeiden würden . Auch in dem gestrigen Be¬
richt, der von der Gefangennahme von „bis jetzt" 26 000
Mann , der Erbeutung von mehr als 20 Geschützen und
30 Maschinengewehren spricht , finden sich noch Hindcn-
burgsche Klauseln , wie „die Menge des erbeuteten Kriegs¬
materials läßt sich noch nicht annähernd übersehen" und

„ an einzelnen Stellen dauern die Kämpfe noch fort " .
Es wird deshalb anznnebmcn sein , daß sich die Zahl
der Gefangenen sowohl als auch die Anzahl der er¬
beuteten Geschütze und Maschinengewehre noch erhöht.
Das Wichtigste an der Meldung ist aber , daß die Hinden-
burg '

schen Operationen in Ostpreußen die Russen zum
schleunigen Ausgeben ihrer Stellungen östlich der Ma¬
surischen Seen gezwungen haben, m . a . W . , die Russen
dürften die längste Zeit im Besitze deutschen Bodens ge¬
wesen sein , denn wenn sie ihre Stellungen „schleunigst"
verlassen mußten , wird dies einer regellosen Flucht gleich¬
kommen und da es von den masurischen Seen nicht
allzuweit bis zur russischen Grenze ist, wird sie Hinden¬
burg wohl nicht eher zu Atem kommen lassen , als bis kein
Russe mehr innerhalb der schwarz -w ' ißen Grenzpfähle ist.

Auch vom westlichen Kriegsschauplätze meldet der
gestrige Tagesbericht der Obersten Heeresleitung günstige
Fortschritte , insbesondere scheint es jetzt in der Gegend
von Verdun voranzugehen , wo mehrere' Schützengräben
von uns genommen wurden , auch ist die Festung Verdun
selbst von unseren Fliegern heftig angegriffen worden.

Schwede Verluste der Franzosen im
ArgonnenwalS.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Ter Lokalanzeiger mel¬
det aus Genf : Zu dem gestrigen Gefecht im Cruriegehölz
des Argvnenwaldes wird gemeldet, daß die französischen
Verluste an Toten und Schwerverwundeten über 1000
betragen . Tie französischen Laufgräben bei Fonteine la
Mitte sind unbrauchbar geworden.

Deutsche Flieger üb r Belfort
WTB . Belfort , 12 . Febr . ( Agence Havas . ) Gestern

vormittag versuchten zwei deutsche ' Tauben Belfort zu
überfliegen . Sie wurden von heftigem Geschützfeuer emp¬
fangen . Tie eine Taube kehrte sofort um , die andere
warf zwei Bomben ab , deren eine all) ein unbewohntes
Haus fiel . Ter Schaden ist unbedeutend . Von einem
französischen Flugzeug verfolgt , entfloh die Taube.

Vorgänge an der deutschen Küste?
GKG . .Köln , 12 . Febr . Tie „Köln . Ztg .

" meldet
aus Christiania : Tas hiesige Auswärtige

'
Ahnt hat

die Mitteilung bekommen , daß die deutsche. Regierung
ans militärischen Gründen eindringlich betont , es sei
wünschenswert, daß die Besatzung neutraler Schiffe, die
deutsche Häfen anlaufen , während des Krieges, ausschließ¬
lich ans Untertanen neutraler Staaten bestehen . Tie
deutsche Gesandtschaft hat heute dem hiesigen Auswär-
gen Amt ' mitgeteilt , daß infolge einer Bekanntmachung
des deutschen Admiralstabes cs bis auf weiteres Küsten¬
fahrzeugen und Fischerbooten fremder Nationalitäten ver¬
boten ist , die Elbe und Weser sowie in die Fahrwasser
der Schleswig -Holsteinschen Küste , wie der Ostfriesischen
Inseln einzulaufen . ? >

, Der französische Tagesbericht.
WTB , Paris , 12 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr : Auf der ganzen Front bis zur
Champagne Artillerickämpse. Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz wurden aus beiden Seiten mehrere Flüge unter¬
nommene, die von den feindlichen Neroplanen auf un¬
sere Linien geworfenen Geschosse hatten keine Wirkung.
In der Champagne wurde ein deutscher Angriff auf
die Gehölze, deren wir uns kürzlich nördlich von Le
Mesnil -Les Hurlus bemächtigt hatten , zurückgeworfen.
In den Argonnen war der Kampf um das Schanzwerk
Marie Therese sehr heftig. Tie deutschen Kräfte um¬
faßten ungefähr eine Brigade . Wir behaupteten alle un¬
sere Stellungen . Tie Verluste des Feindes sind beträcht¬
lich , auch die unseren sind ernst . In den Vogesen
herrschtedichter Nebel und starker Schneefall . Tie gestern
gemeldeten Jnfanterieangriffe bei Fontenelle und Ban
)e Sapt wurden in sehr dunkler Nacht eingeleitct . Tie
Deutschen setzten mindestens zwei Bataillone an . Nach-
»em unsere Truppen zuerst gewichen waren , eroberten
ne durch eine Reihe von Gegenangriffen während des 10.
Februar fast das ganze Gelände zurück.

WTB . Paris , 12 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Ter Feind beschoß heftig Nieuport
rnd das Iseruser , verursachte aber nur einigen Sach-
ckiaden . Unsere Artillerie erwiderte wirksam. In den

Argonnen im Gebiet von Bagatelle wurde nach heftigem
Kampf mit Minenwerfern , der den ganzen Vormittag
andaucrte , ein deutscher Angriff 1 Uhr mittags gegen das
Schanzwerk Marie Therese gerichtet. Ter Angriff , der
in Linienkolonncn zu je vier Mann ans 500 Meter Front
ausgeführt war , wurde durch das Feuer unserer Artil¬
lerie und Infanterie gebrochen . Ter Feind ließ sehr
viele Tote auf dem Gelände . Jp den Vogesen südlich des
Schlosses Lusse ( südlich des Samte Marie -Paß ) nahmen
wir durch einen Handstreich einen feindlichen Schützen¬
graben fort . An mehreren Teilen der Front sehr lebhafte
Artilleriekämpfe.

Der öfterr.-Ungar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 13 . Febr . Amtlich wird verlautbart vom

12 . Febr . mittags : Die Situation in Rußland , Polen und
Westgalizien ist unverändert . Die Kämpfe an der Karpathen-
sront dauern überall an . Im Angriff der Verbündeten
wird trotz erbitterten feindlichen Widerstandes und Einsetzens
von großen Verstärkungen , die aus allen Richtungen zu¬
sammengezogen werden , Schritt um Schritt Raum gewonnen.
Die Operationen in der Bukowina schreiten günstig fort.
Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere durch die Ge¬
birgstäler vordringenden Kolonnen den heimatlichen Boden.
Die Serethlinie ist erreicht . Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs : von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Japans Forderungen an China.
WTB . London , 12 . Febr . Einem Pekinger Tele¬

gramm der Times zufol e fordert Japan von China
daß kein Teil der ch ine fisch en Kü ste und keine
chinesischen Insel einer fremden Macht abgetreten
oder ve>pachte! wird. Japan verlangt ferner die ausschließ¬
lichen Bergwerksrechte in der Ostmongolei, wo keine Eisen¬
bahnen ohne Zustimmung Japans gebaut werden dürfen,
ferner die Verlängerung der Pachtfrist für Port Arthur und
die Konzessionen für den Bau der Bahnen Schantung -Mukden
und Kir-tzi -Khanchung auf 99 Jahre . Die Japaner sollen
das Recht haben , in der östlichen Mongolei und in der süd¬
lichen Mandschurei Land zu erwerben und Landwirtschaft zu
treiben. Japan verlangt ferner die Uebertragung der deut¬
schen Privilegien inSchantung auf Japan und
die Konzession für den Bau einer Bahn von Tschifu
oder Lungkau nach Weitsten für Japaner.
China soll anderen Mächten ohne Zustimmung Japans in
Fukien nicht Bergwerksbetriebe oder den Bau einer Bahn
oder eines Hafens gewähren. Japan fordert ferner die
gemeinsame Kontrolle mit China über die Eisenwerke in
Han Dang, über das Eisenbergwerk Tarch und über die
Kohlenzechen von Pingdiang im Jangtsetal . China soll den
Angehörigen anderer Nationen keine Bergwerksrechte gewähren,
die geeignet seien, diese Unternehmungen zu beeinträchtigen.
Die Times erfährt, daß diese Forderungen im letzten Monat
an England , Frankreich , Rußland und dieVereinigt. Staaten
geteilt worden seien.

Selbst der „Temps"
gegen russische Verleumdungen der Deutschen.

WTB . Paris , 12 . Febr . Ter Temps glaubt , daß die
Angabe im russischen Tagesbericht die deutsche Infanterie
verwende Explosivgeschosse , nicht richtig sei . Tas Ge¬
wehrgeschoß ist zu klein , um darin Explosivstoff und Zünd¬
vorrichtung nnterzubringen . Tie Geschosse, die eine Ex¬
plosionswirkung bei den russischen Soldaten hervorriefen,
seien wahrscheinlich zuvor auf einen harten Gegenstand
aufgeprallt .'
Die Räumung der Bukowina durch die Russen.

WTB . Wien , 12 . Febr . Wie die Blätter melden,
haben österreichisch -ungarische Truppen Saczawa , Radantz
und Sereth in der Bukowina besetzt. Ungarische Blätter
berichten, daß die österreichisch -ungarische Artillerie nun¬
mehr auch am Tuklapaß das Uebergcwicht über die russische
gewonnen habe. Tie Russen sollen außerordentlich große
Verluste haben.

Oesterreich und die russische Dumasitzung
WTB . Wien , 12 . Febr . Tas Fremdenblatt schreibt:

Aus die Lügen bei Eröffnung der Tnma mußte inan ge¬
faßt sein . Rußland hat sich nach Niederwerfung der
Türkei auf die Niederwerfung Oesterreich-Ungarns vor¬
bereitet und seit dem Frühjahr 1914 ungeheure Truppen¬
massen in seinen Wcstprovinzen angesammelt . Rußland
hat , als oie seinem Herzen nahestehende Narodna Odbrans
den Erzherzog Franz Ferdinand ermorden ließ, und die
Monarchie sich anschickte, den Unterwühlungsarbeiten und
Verbrechen ein Ende zu machen , Serbien zum Wider-
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stand ermutigt , so daft es die Forderungen Oesterreich-
Ungarns aöl

'
ehnte. Als die österreichisch-ungarische Re¬

gierung Rußland versicherte , daß weder die Integrität
noch die Unabhängigkeit des Königreiches angctastet wer¬
den sollte, daß die Teilnahme der österreichisch-ungari¬
schen Funktionäre an der Untersuchung in Serbien nichts
anderes bedeuten würde, als die Einrichtung des soge¬
nannten Sicherheitsbureans Rußlands in Paris , das die
dort lebenden Russen überwacht, hat Rußland fortwährend
wiederholt , daß es beunruhigt sei, und hat , nachdem
Oesterreich -Ungarn die oon Rußland herüeigesührte ser¬

bische Ablehnung mit der Kriegserklärung beantwor¬
tet hatte, sofort in vier Militärbezirken mobilisiert . Ruß¬
land hat beansprucht, daß die Entscheidung über den von

Rußland in langer Arbeit geschaffenen Streitfall Ruß¬
land zu füllen habe und hat , als Deutschland eine Ver¬

mittelung versuchte , rasch die gesamte russische Armee

mobilisiert , damit Rußland die Gelegenheit zuw Kriege
während der Präsidentschaft eines Rcvanchemaunes in

Frankreich nicht entschlüpfte . Alles dies hat Rußland
-getan in der sicheren Hoffnung , mit .Hilfe seiner sechs
Verbündeten die beiden F ^niralmächte gründlich zu be¬

siegen. Ter russische Minister des Aeu
'
gern mußte den

unschuldig Angegriffenen spielen und im übrigen ver¬

sprechen,
'
daß ein reicher Gewinn nicht fehlen werde. Sci-

sonow mußte erklären, daß Rußland für die Wiederher¬
stellung von Recht und Gerechtigkeit weiterkämpsen werde.
Mit diesen friedlichen Erklärungen war die Theatervor¬
stellung zu Ende, bei der alle sehr gut gespielt , aber
weaen

'
des verehrlichcn Publikums ein bischen zu stark

ausgetragen haben.
Der Sultan an die Aegypter

WTB . ölonstantinopel , 12 . Febr . (Ägence Milli .)
Ter Sultan hat an die Aegypter folgende Kundgebung
gerichtet: „ An meine ägyptischen Söhne ! Ihr wißt , wie

England in Aegypten yineingekommen ist und mit wel¬

cher Treulosigkeit es die Verwaltung des Landes in Be¬

schlag genommen hat . Es war mein ständiger Schmerz,
Euch unter der englischen Tyrannei leiden zu sehen und

ich wartete auf den günstigen Augenblick , um ihr ein
Ende zu machen . Ich danke dem Allmächtigen, daß er
mir die glückliche Gelegenheit gegeben hat , eine meiner
kaiserlichen Armeen zu entsenden, um,Euer schönes Land.
Vas muselmanisches Erbgut ist, zu bcsreien. Ich brn ge¬
wiß, daß es mit göttlicher Hilfe meiner kaiserlichen Armee

gelingen wird , Euch von fremdem Einfluß und fremder
Einmischung ledig zu machen und Euch eure Selbst¬
herrschaft und Eure Freiheit zurückzugeben . Ich bin über¬

zeugt, daß meine ägyptischen Söhne durch ihre Vater¬
landsliebe veranlaßt werden , mit allem Eifer , dessen sie
fähig sind , an diesem Befreiungskriege teilzunehmen !"

Mißhandlung der Deutsche» in Westafrika
durch die Franzosen.

Das bisterige Auftreten mserer F ino ? während d . s

Krieges an oer afrikanischen Westküste wird in der Kultur¬
geschichte der europäischen Völker in Afrika für immer
einen Schandfleck bilden.

Wenn sich schon England und Frankreich in der

Erniedrigung des Ansehens und der Vernichtung des

Vermögens und der Gesundheit der Deutschen in den
dortigen Besitzungen bisher in empörendster Weise ge¬
genseitig überboten haben, so hat doch schließlich die

englische Regierung die deutschen Kriegsgefangenen aus
Westafrika in ein europäisches Klima und in Verhält¬
nisse übergeführt , die sich für die Gefangenen mit der
Zeit mehr und mehr- erträglich gestalten können.

Frankreich aber läßt noch Hute eine große Anzahl
— soweit hier bekannt etwa 200 — Deutsche aus Ka¬
merun und Togo in seiner Kolonie Tahomey unter
schimpflichster und gesundhcilwidrigster Behandlung als
Kriegsgefangene schmachten.

Schon bei Abführung der geangenen Deutsch n von
Kamina im Innern Togos nach der Küste hatten sich un¬
erhörte Vorfälle abgespielt. So mußten die Gefangenen
ihr Gepäck selbst tragen oder es sogar auf einem großen
Lastwagen ziehen , begleitet von schwarzen Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr und von diesen mit Gewehr¬
kolben ungetrieben . Mit geringen Ausnahmen (in dem
von dm Engländern besetzten Teil Togos ) wurdm sämt¬
liche Deutsche aus Togo , auch Frauen und Kinder , als
Kriegsgefangene nach Cotonou (Tahomey ) gebracht.

Aus Tahomey waren übrigens schon vorher — z,u
Beginn des Krieges — alle Deutschen in denkbar rück¬
sichtslosester Form ansgewiesen worden . Auch aus dm
von dm vereintm Engländern und Franzosen besetzten
Plätzen Kameruns wurde bekanntlich die gesamte deutsche
Zivilbevölkerung einschließlich der Frauen und Kinder,
zu Kriegsgefangenen erklärt und unter Bewachung von
schwarz« ! Soldaten mit aufgepslanztem Seitengewehr weg¬
geführt . Hierbei fordern ganz besonders die empörenden
Vorgänge Protest heraus , die

bei - er Besetzung Duklas
die deutschen Männer und Frauen über sich haben er¬
gehen lassen müssen ; die vereinigten Feinde lewm es
durch ihre Haltungen und Anordnungen geradezu oa 'mus
an , die deutschen vor den farbigen Soldaten und den Ein¬
geborenen aufs tiefste zu erniedrigen . Die Gesaugenm
waren den Beschimpfungen und Mißhandlungen der
Schwarzen schutzlos preisgcgcben . Vor der Teilnahme
an Plünderung durch schwarze Soldaten scheuten auch
einzelne englische und französische Offiziere und Unter¬
offiziere nicht zurück. Ja in Edca wurde sogar das
Innere der katholischen Kirche mit ihrm geweihten Gegen¬
ständen von schwarzen französischen Soldaten unter Be¬
teiligung weißer Unteroffiziere auf das unglaublichste ver¬
wüstet und ausgeranbt und zum Teil auf das schimpf¬
lichste beschmutzt.

sin Porto Novo an der Küste dürfen die Gefangenen,

l kung von schwarzen Soldaten ans die Straße gehen,
! trotzdem alle ihr Ehrenwort abgegeben haben.

, Den Tag über müssen die Gefangenen sieben Stun¬

den lang in der heißen Tropcnsonne bei sehr kläglicher
Kost schwere körperliche Arbeit verrichten : im besonderen
sollen sie unter Aufsicht schwarzer Soldaten zum Wegbau
Verwendung finden und hierbei auch un er Mißhandlun¬
gen ihrer Wächter zu leiden haben. Mancherorts wird

ihnen als Nachtlager nur eine dünne Strohmatte ge¬
währt.

Dazu mangelt es den Gefangenen an der nötigen
Kleidung und Wäsche . Auch der für den Europäer unbe¬

dingt erforderliche Schutz des Kopfes durch Tropenhelme
fehlt.

Dos Bild dieser unerhörten Zustände weiß ein deut¬

scher evangelischer Geistlicher, der neuerdings aus West¬
afrika nach England übergeführt und von dort erst kürz¬
lich entlassen worden ist , unter seinem Eid durch Einzel¬
heiten zu ergänzen , die ihm in dem Gefangenenlager
von Queensferry von drei anderen Deutschen überein¬

stimmend mitgeteilt worden waren.
Danach wurden die deutschen Kriegsgefangenen in

kleinen Trupps aufgeteilt und den Ortsbehörden zur Ar¬
beit überwiesen. Sie arbeiteten in Pflanzungen und bei

Wegebauten . Teilweise haben sie

nichts anznziehen als Lendentuch und Sandalen.
Daher sind wir um das Leben der dort zurückgeh -alie-

nen Deutschen von der ernstesten Besorgnis erfüllt . Tiefste
Entrüstung ersaßt uns über die planmäßige und schmach¬
volle Erniedrigung , welche die deutsche Nation und damit
die weiße Rasse überhaupt vor den Eingeborenen jener
Länder fortgesetzt erfahren . Diese physischen und mo¬
ralischen Mißhandlungen schlagen jeglichem Gesetz von

Gesittung und Menschlichkeit ins Gesicht.
Frankreich hat bisher auf die wiederholten Vorstellun¬

gen der Reichsregierung nicht geantwortet . Sollten nicht
in kürzester Zeit Anstalten getroffen werden, um eine so¬
fortige und dauernde Aendernng und Verbesserung der

Lage unserer Landsleute in Tahomey herbeizuführen , so
würde die französische Regierung die volle Verantwortung
für alle Folgen zu tragen haben.

Regierung , Ltände und Presse.
Handel und Gewerbe haben sich in Württemberg mit dem

Krieg leichter abgefunden, als nach der Verwirrung und den
Stockungen während der Mobilmachung zu hoffen war . Die ge¬
sunden , innerlich kräftigen , wirtschaftlichen Verhältnisse Württem¬
bergs wie die des ganzen Reiches brachten es schon in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit zu einem vollen Sieg über die Berech¬
nungen unserer Feinde , die einen völligen Zusammenbruch erwartet
hatten . Die Arbeitslosigkeit ist geringer als je um diese Zeit in
früheren Fahren , und auch die Löhne sind erheblich höher. Damit
soll freilich nicht gesagt sein , daß alle Erwerbszweige des Landes
die Lasten des Kriegszustandes teichi zu tragen vermögen . Manche
empfinden sogar einen schweren Druck und stehen in ausfallendem
Gegensatz zu denen , die von Kriegslieferungen und dergleichen
glänzend profitieren. Jeder , der ein offenes Auge für Wohl und
Wehe der Heimat besitzt , kann darüber täglich seine Beobachtungen
anstellen. Der Unterschied ist oft schon in der nächsten Nachbar¬
schaft zu spüren. Hier sollte eben die alle Regel gelten, daß eine
Hand die andere wäscht , und man sollte zu Hause einigermaßen
ähnlich empfinden und handeln, wie unsere Braven im Felde,
die sich alle als Brüder fühlen und betätigen.

Zu den Gewerben, bei denen es der oberflächliche Beurteiler
am wenigsten vermutet und die doch mit am schwerstcn^ durch
den Krieg getroffen wurden, gehört das Zeitungsgewerbe.
Ueber 5tX) Zeitungen in Deutschland haben schon während der
ersten fünf Kriegsmonate ihr Erscheinen einstslisn müssen . Aus
unserer Nachbarschaft war der bemerkenswerteste dieser traurigen
Fälle das Eingehen des „Badischen Landesboten" in Karlsruhe,
des seit 42 Jahren erscheinenden Hauptorgans der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei in Baden . Auch in Württemberg
haben einige jüngere und schwächere Presseuntcrnehmungen das
Zeitliche gesegnet und sind entweder ganz verschwunden oder
finanziell zusammengebrochen . Das ist tief zu beklagen, denn
niemals war die allein durch die Presse mögliche Aufklärungs¬
arbeit im Volke größer und wichtiger als in dieser Kriegs-
Zeit . Niemals war das Nachrichtenbedürfnis stärker und das
Publikum leseeifriger als jetzt . In der Tat ist auch die Auflage¬
ziffer fast aller Zeitungen gestiegen . Und trotzdem wirtschaftlicher
Niedergang ? Diese Frage ist für jeden aufmerksamen Zeitungs¬
leser leicht zu beantworten, der beim Blättern in seiner Zeitung
bemerkt , daß die HaupteinnahmegueUe jeder Zeitung, der In¬
seratenteil, nahezu verschwunden ist . Die amtlichen Anzeigen, die
fast nichts einbringen, sind dagegen jo gestiegen , daß sie von den
Verlegern schwere Opfer erfordern. Die höchsten Ausgaben aber
beansprucht der Nachrichtendienst , dessen Umfang samt dem übrigen
Text des Blattes in ein geradezu unnatürliches Größenoerhältnis
zum Inseratenteil geraten ist . Unsere württembergischen Zeitungs¬
verleger leiden dabei noch ganz besonders unter den schlechten
Postverhältnissen, wodurch sie gezwungen werden, den weitaus
größten Teil ihrer Nachrichten statt wie früher mit der Post,
auf t elephonischem oder telegraphischem Wege zu beziehen . Die
Kosten sind dadurch ins hundertfache gestiegen.

Es ist neulich bei der Kriegstagung der Ersten und Zweiten
Kammer in der Oeffentlichkeit viel zu wenig beachtet worden,
daß infolge dieser Mißstände der Verein W ü-rt t e m b e lo¬
gischer Zeitungsverleger sich genötigt gesehen hat , Re¬
gierung und Stände in einer Eingabe auf die Notlage der Presse
hinzuweisen und um eine Ermäßigung wenigstens der unerschwing¬
lich hohen Telegrammgebühren zu bitten. Man hätte meinen
sollen , daß die Stände dafür volles Verständnis besitzen und
daß der Finanzausschuß der Zweiten Kammer, dem die Eingabe
zur Behandlung voriag, für die Erfüllung der Zcitungswünsche
mit allem "Nachdruck eintreten und die Eingabe der Regierung
„zur Berücksichtigung " übergeben werde . Statt dessen gab es
den bekannten Kanzleitrost, der die Angelegenheit „zur Er¬
wägung" empfiehlt. Der Berichterstatter beschränkte sich darauf,
dem ' Hause einen kurzen Auszug aus der Eingabe vorzutragen.
Dann wurde schnell beschlossen oder , um es deutlicher zu nennen,
dieser Lebensfrage des württembergischen Zei¬
tungswesens ein ehrenvolles Begräbnis berei¬
te t . Die Verleger w r sich damit , wenn der Krieg erst vorüber
ist, noch einmal zu beschäftigen haben. Wir möchten hier nur
die Frage auswerfen , was wohl aus den vielen Reden , die im
Landtag gehalten werden , würde, wenn die Zeitungen, anstatt
unter großen Opfern an Geld und Arbeit darüber ausführlich zu
richten , auch einmal nach dem Grundsatz handeln wollten : Wie du
mir , so ich dir . Aber auch die Zeitungsleser, das sind alle die
Wähler im Lande , hätten eine bessere Berücksichtigung ihrer
Interessen erwartet ; denn sie begrüßen es dankbar , daß die
Zeitungen ohne Preisaufschlag rastlos bemüht sind , ihrem Leser¬
kreise ohne Rücksicht aus die Kosten eine rasche und zuverlässige
Berichterstattung zu bieten.

Es ist sonst nicht die Art der Presse, die Schmerzen des
eigenen Standes önentlick zu erörtern . Auch für uns Zeitunas-

Wundsn nicht auf offenem Markte zeigen soll . Aber wenn
Kreise , deren Geltung und öffentliche Betätigung so fast ganz
und gar von der Presse abhängt , eine geradezu unglaubliche
Verständnislosigkeit für die wirtschaftliche Lage des Zeitungs¬
gewerbes zeigen , so muß es einmal Klipp und klar hervorgehoben
werden , daß die deutsche Presse nicht bloß ein leerer
Begriff ist , sondern eine bestimmte Macht, hinter der
lebendige Menschen stehen und zwar nicht nur Verleger und Re¬
dakteure, sondern auch die breiten Schichten der Leser.
Nie ist die Zeitung in innigerem Bunde mit dem Volke gewesen
als jetzt, wo sie in dieser ernsten Zeit das geistige Band
um alle schlingt , die Botschaften des nationalen Geschicks in jedes
Haus und jedes Herz , trägt und die Bolksstnnmung so zusammen
hält , daß wir uns wie eine große Familie fühlen.
Ein badisches Blatt hat dies vor einigen Tagen folgendermaßen
ausgedrückt: „Unser aller Herz schlügt bei den Truppen nn Felde.
Wo aber fühlt der Daheimgebliebcne diesen Herzschlag des ganzen
Volkes ? Wo spricht der Schmerz der Mutter in bewegten Ver¬
sen ? Wo rauscht der Jubel auf, und wo findet der unerbitt¬
liche Wille zum Sieg seine Worte ? Wer sonst auch nie eine
Zeitung las : heute fiebert er nach ihr . Heute weiß er, daß
« in planvoller Volkswilie ohne die Presse nicht geschaffen wer¬
den kann , und daß wir Zerrüttung und Wirrwarr auf der
ganzen Linie haben würden, wenn wir die Presse hinwegdenkeu
sollten. Was ein Zeitungsmann Euch sagen möchte , ist nun
dieses : vergeht es nicht im Frieden ! Ihr müßt endlich lernen,
daß die Press e zu den aller - , allerwichtigsten Kulturgütern eines
Volkes gehört) " .ft . .

Kriegs -Allerlei.
Eine Kriegs-Robinsona- e.

Ein Opfer des Seekriegs ist ein französischer Direktor
einer Versicherungsgesellschaft geworden, der nach Austra-
lien ab gereist und dann längere Zeit verschollen war.
Vor einigen Tagen erhielt seine Frau in Paris einen

Brief Mm 30 . Dezember aus Santiago , in dem er sein
merkwürdiges Schicksal erzählte . Auf der Fahrt über
den Stillen Ozean wurde das englische Schiff , das er be¬

nutzte, in der Nähe der Fidschiinseln von den Deutschen
überrascht , deren Schiffe zu jener Zeit in diesen Gegen¬
den kreuzten. „Unter diesen Schiffen war die „Karls¬

ruhe " , schreibt er . „ Die Deutschen haben unser Schiff
beschossen, und dieses versuchte, zu entfliehen , aber es
wurde von Granaten getroffen , und in weniger als 11

Minuten war es dem Untergang nahe . Die ins Meer her¬
abgelassenen Schaluppen nahmen Passagiere und Mann¬

schaft an Bord , 39 Personen im ganzen . Die Karlsruhe
führte uns in eine deutsche Kolonie im Stillen Ozean,
in einem andern Schiff, dem Woermann , kamen wir in
die Gewässer von Chile . Bald kam uns die englisch-japa¬
nische Flotte M Hilfe und versenkte zwei Schiffe, ,

die den
Woermann begleiteten . Dieser konnte jedoch die KüstL
erreichen, und wir wurden auf der Insel Santa Clara,
einer ganz kleinen Insel , ahne Lebensmittel , fast vhne
Kleider , Hunger und Kälte ansgesetzr, zurückgelassen . Ein

japanisches Schiff kam uns dann zu Hilfe, und wir wur¬
den nach Santiago gebracht." Bor ihrer Rettung hatten
sie die schwersten Entbehrungen zu erdulden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berli , 12 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Kopenhagen: In der letzten Zeit wurden wieder¬
holt von französischen und englischen Fliegern Versuche
unternommen, bis Brüssel zu gelangen. Vorgestern näherte
sich wieder ein englisches Flugzeug Brüssel wahrscheinlich in
der Absicht , das deutsche Heerlager zu bombardieren. Als

derftEngländer sichtbar wurde, stieg sofort eine deutsche Taube

auf und es entstand ein erbitterter Luftkampf , der mit dem

Sieg des deutschen Flugzeuges endete . Das englische Flug¬
zeug stürzte plötzlich senkrecht zu Boden . Die beiden eng¬
lischen Insassen waren sofort tot.

WTB . Berlin , 13 . Febr . Die Vossische Zeitung schreibt:
der neue deutsche Erfolg bei den masurischen Seen
nvrke wie eine Prompte Antwort auf die prahlerische
Dumarede Sasonows und mache die Hoffnung auf die

russische Dampfwalze zu schänden. Mit Freuden werde der

Kaffer den Waffentaten seiner tapferen Truppen beigswohnt
haben.

WTB . Berlin , 13 . Febr . Die Morgenblätter bringen
das russische Zugeständnis des Rückzuges. Eine
vollkommen veränderte Lage mache eine Neuaufstellung im

Schutze russischer Festungen nötig. Man stehe vor langen
ausgedehnten Kämpfen , die die ostpreußische Lage endgültig
entscheiden würden . — Der . Berliner Lokalanzeiger

" sagt
dazu, wie eine Siegesmeldung klmge das gerade nicht.

WTB . Berlin , l3 . Febr . Aus Basel meldet das . Berliner
Tageblatt " : Die 9 deutschen Aerzke und Krankenträger,
deren Verurteilung zu Gefängnisstrafen zu 6 Monaten und
2 Jahren durch das erste Pariser Kriegsgericht wegen an¬
geblicher Plünderung bekanntlich aufgehoben wurde, werden
am Momag zu erneuter Verhandlung vor dem zweiten
Pariser Kriegsgericht erscheinen. Die amerikanische Botschaft
in Paris war auf Veranlassung der deutschen Regierung
in der Angelegenheit tätig gewesen.

WTB . Budapest , 13 . Febr . Zu der Beschlagnahme
der Ladung der „ Wilhelmina" schreibt der „ Psster Lloyd"
u . a . , eine offenbare Verletzung der Londoner
Konvention und der amerikanischen Neutralität
könne nicht gerächt werden . Jede Möglich -il , daß die
Ladung unter das Kontrebanderecht fallen könne, sei aus¬
geschlossen.

WTB . London , 13 . Febr . Reuter meldet : Man er¬
wartet , daß die Noten der Vereinigten Staaten an England
und Deutschland heute veröffentlicht werden . Es beißt , die
Note an England werde sich auf die "vglffche Erklärung
über den Gebrauch der neutralen Flagge stützen. Die Note
an Deutschland sei in freundschaftlichem Ton gehalten. Das
Staatsdepartement glaubt , daß der Fall des Dampfers
„Wilhelmina " vor ein Prisengericht gebracht werden müsse,
da der deutsche Beschluß über die Beschlagnahme der Körner-



WTB . Berlin , 13 . Febr . Alle telegraphischen
Verbindungen mit Italien sind unterbrochen.
Telegramme werden von Frankfurt a . M ., München und
Basel aus mit der Post befördert.

WTB . Kopenhagen , 13 . Febr . Die » National Titende*
meldet aus London : Asquith erklärte im Parlament , die
Preise seien jetzt in London durchschnittlich 23 ° / » höher als
im Juli . Besonders betroffen seien Zucker, Fleisch und
Kohlen. Die Ursache der Steigerung des Getreidepreises
liege in der australisch , und der argentinisch . Mißernte, in der
Einschränkung des indischen Imports und in der Schließung
der Dardanellen . Im Juni werde aber genügend Weizen
aus den Markt kommen. Die Transportschwierigkeitenwürden
übertrieben. Ein bestimmender Faktor sei die Preissteigerung
in Chicago und New-Iork . Das Ministerium kenn? kein
Mittel , die Spekulationen zu kontrollieren , die sich regel¬
mäßig selbst regulierten.

WTB . Wien , 13 . Febr . Infolge von katastrophalen
Schneefällen in Kärnten, Südtirol und Oberitalien sind alle
telegraphischen Verbindungen mit Italien unterbrochen.

WTB . Wien , 13 . Febr . Die „ politische Korrespondenz*
erfährt aus Cairo , daß die dortigen Behörden mit den grau¬
samsten Mitteln einer Erhebung der Bevölkerung Vorbeugen.
Es bestehe eine starke Gärung im Volk.

Landesnachrichten,
Mte- rttl, . 13. Februar

js Aufnahmeprüfung für Postanwarter . Für Kanditaten
des Postasststentsndienstes, die nicht mindestens 4 Jahre
lang eine Latein-, Real - oder Bürgerschule mit befriedigendem
Erfolg besucht haben , wird Anfang März ds . Js . eine Auf¬
nahmeprüfung abgehalten werden.

js Nagold , 12 . Febr . (Brotpreise.) Von heute ab kosten:
1 Kilogramm Roggenbrot 40 Pfennig , 2 Kilogramm Schwarz¬
brot 70 Pfennig und 1 Stück Einheitsbrot ( 100 Gramm)
8 Pfennig.

* Freudenstadt , 13 . Febr . Bei der in Stadt und Amt
Freudenstadt vorgenommenen G o l d s a in m l u n g wurde
bisher die stattliche Summe von über 300 000 Mark um¬
gewechselt und abgeliefert.

(--) Stuttgart , 12 . Febr. Wie der Staats auzeiger
Hört, hat das Kultministerium mit Ermächtigung Seiner
Königlichen M̂ajestät angsordnet , daß der bevorstehende
100jährige Geburtstag des Fürsten Bismarck in den
Schulen festlich begangen wird . Dia der 1 . April ans
den Gründonnerstag fällt , wird die Feier in den höheren
Schulen , den Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen
am 31 . März stattfinden , wobei der Unterricht an diesem
Tage ausfällt . Ich den gewerblichen und den allgemeinen
Fortbildungsschulen , bei denen besondere Verhältnisse vvr-
liegen , werden am 31 . M >ärz oder an einem der unmittel¬
bar vorangehenden Tage kleinere, auf die einzelne Klas¬
sen beschränkte Gedächtnisfeiern während des pflichtmäßi¬
gen Unterrichts abgehalten werden.

(-) Zuffenhausen , 12 . Febr. (Ein sauberes Braut¬
paar . ) Anfang Januar dieses Jahres hat sich ein an¬
gebliches Brautpaar , das ein zirka 3 Wochen altes Kind
mit sich führte , das die Braut nachweisbar in der
Hebammenschule Stuttgart geboren hatte , bei einer hie¬
sigen Familie eingemietet . Einige Tage nach der Ein¬
mietung machte sich der Bräutigam unter irgend einem
Borwand davon , worauf auch die Braut unter Vor¬
spiegelung , in ihrer Heimat Geld zu holen, unter Zu¬
rücklassung des Kindes auf Nimmerwiedersehen ver¬
schwand . Wie sich jetzt herausstellt , führt das 'saubere
Brautpaar falsche Namen .

'Tie Staatsanwaltschaft be¬
schäftigt sich bereits mit der Sache.

(-) Eßlingen , 12 . Febr . (Wie einer sich das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erwarb . ) Aus einem Lazarett in den
Argonnen kommt folgende Mitteilung : Eben fuhr der
Kronprinz beim Feldlazarett vor und überreichte dem
Oberleutnant Fischinger vom Infanterie -Regiment 120
(Ulm) das Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Oberleutnant Fischin¬
ger hatte als Kranker das Lazarett heimlich verlassen,
um den Sturm der 27 . Division als Kompagnieführer
mitzumachen. Nach dem siegreichen Sturm war er un¬
verletzt ins Lazarett zurückgekehrt.

(-)
'
Balingen , 12 . Febr . ( Ein Balinger in Tsingtau .)

An den Kämpfen bei Tsingtau nahm auch ein Balinger,
Karl Göbel, Sohn des Werkführers Göbel, teil . Er ist
20 Jahre alt , ging mit 16 Jahren als Schiffsjunge zur
Marine , und war zuletzt als Obermatrose aus dem
Kanonenboot „Jaguar " bedienstet. Er geriet in die Ge-
fanaenschaft der Japaner ; von Kumanoto aus , wo er in
einem tempelarrigen Gebäude mit anderen Kameraden

interniert ist, tonnte er dieser Tage in einer Karte seinen
Angehörigen von seinem Wohlbefinden Mitteilung
machen.

(-) Salmendingen in Hohenzollern, 12 . Februar.
(Stiftung für die Kapelle . ) Nach einem hierher gelang¬
ten Schreiben des K . Nachlaßgerichts in Tübingen hat
Postmeister a . D . Commerell für die Erhaltung unserer
Kapelle auf dem Kornbühl , vulgo „ Salmendinger Ka¬
pelle"

, die Summe von 500 M . testamentarisch vermacht.
Tie politische Gemeinde, die Eigentümerin der Kapelle
ist und der auch die Unterhaltungspflicht züsteht, wird
die Summe zur Erhaltung der Kapelle verwenden . Tis
letzten Jahre über verursachte die Kapelle, die sehr dem
Unwetter ausqesetzt ist, öfters Reparaturkosten ; auch hatte
sie bekanntlich besonders durch das Erdbeben vom 16.
November 1911 ziemlich LN, leiden. -
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Eine reizende Bonbonniere gratis
können unsere Leser erhalten, wenn sie der Firma Dr . H . und
Dr P . Geiger in St . Ludwig im Elsaß unter Nennung die¬
ser Zeitung zwanzig der Gutscheine einsenden , die jeder
Schachtel der bekannten „ Wybert Tabletten * beiliegen . Die
Bonbonniere aus Alpaka- Silber ist ein kleines Zierftück der
Kunst im Handwerk und eignet sich in ihrer geschmackvollen
Ausführung ihrer handlichen Größe wegen sehr gut zum
ständigen Mitführen der Tabletten . Allen, die in der rauhen
Jahreszeit zum Schutz vor Heiserkeit, Husten und Katarrh
Wybert -Tabletten verwenden oder die als Sänger und Redner
durch Wybert -Tabletten, ihre Stimme frisch und ausdauernd
erhallen wollen, wird die kleine Bonbonniere sehr gelegen
kommen.

Walddorf OA . Nagold.

^ aiWhslz
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft auf dem Stock 200 bis 300 Festm.
Langholz darunter etwa 50 bis 60 Festmeter Forche » III . und IV.
Klaffe . Angebote wollen bis

Mittwoch , den 17 . ds . Mts . , nachm. 4 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt die Zusage sofort.
Die Vorzeigung des Holzes kann jederzeit durch den Gemeinde¬

waldschützen erfolgen.
Kaussliebhaber sind eingelaven.
Den 10 . Februar 1915. Gemeinderrü.

S che r u b a ch.
Einen zum Schlachten tauglichen

2S
hat zu verkaufen

Hugo Köckivg.

Okr . Lrauss
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Altensteig.

K . Forjtmt UalMchi,weiter . l
^ K ^ tzps ^ srAxj - ) z

Geschäfts-Empfehlung. ;l
Zeige hiemit ergebenst an , daß ich mir eine Strickmaschine

angeichaffl habe und mit derselbenalle Arten von Strickwareu

anfertige . Um gütige Zuwendung von zahlreichen Austrägen
bitter höflich

Ludwig Grotzmann , Schreiners-Witwe.

, empfiehlt die
iW . Rieker' sche Buchhandlung.

, Kirchliche Nachrichten.
. Sonntag Estvmthi , 14 . Februar,

E

W l t e « st e i g.

8eMsk - Co«sm>eil

Der auf Mittwoch, den 24. Febr . i
ausgeschriebene Beigholzverkauf findet!
am selben Ort zu gleicher Zeit am
DienStag , den 23i . Februars

Grüne Erbsen
Prinsetz-Bohnen
Carotten , geschälte
Leipftgrr Allerlei
Stangrnsxargeln
Champignons
Tomaten xuree

Mirabellen'
Birnen , weih
gemischte Früchte

zu Fabrik- Listen-Preisen —
'
,2 Liter 1 Liter- Dose

40 Psg . 70 Psg.
50 Psg . 80 Psg.
66 Psg . 1 Mark
60 Psg . 1.10 M.
1 Mk . 1.85 M.
65 Psg . 1 .10 M.
55 Psg . --

Liter 35 Psg.
55 Psg . -

60 Psg . -

60 Psg . -

empfiehlt

Bei Abnahme von zusammen 6 Dosen

DM- je 5 Pfennig billiger . -» E

Ehr. Vurghard jr.

>
>
>
>
»

>

Altevsteig.
Der Krieger¬

verein beteiligt
sich bei der morgen
den 14 . ds . statt¬

findenden Gedächtnisfeier für
W . Wurster
ErrE Luz
Ludwig Buob

Sammlung s ' . l O Uhr im Lokal.
Der Ausschuß.

z

Eo . Gottesdienst um 10 Uhr
in der Kirche ; im Anschluß Ge¬
dächtnisfeier für Ernst Luz, Lndw.
Buob und Wilhelm Wurster.
Darauf Kindergottesdienst in Klas¬
sen . Lieder 3 , 55, 529 . Um
' tt2 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern . Abends 8 Uhr Ge-
meinschaflsstunde.

j Dienstag : Frauenabend.
! Donnerstag abends um 8 Uhr Kriegs-
! betstunde . Vorbereitungspredigt
^ und Beicht in der Kirche, nach
! derselben Anmeldung
! Freitag 8 Uhr abends Gemeinschafts-
! stunde . Ebinger.

Methodiftengemeinde.
Eovntag , 14. Febr . 9 ^/s Uhr

Predigt, 10 ' '
4 Uhr Sonntags¬

schule , abends 7 ^ 2 Uhr Predigt.
Montag u . Mittwochabends8 Uhr

Kriegsgebetstunde.

Alteusteig.

Ane WchMg
mit 2 Zimmer, Küche und Zubehör
hat bis 1 . April zu vermieten

Hermann Luz Wtw.
Bahnhofstraße.

TmkiMtt
jeder Art färbt schnell und billigst

Ml Siemer , IrendeOM
Dampffärberei u . chem. Waschanstalt.

Zur Annahme der Gegenstände ist
gern bereit

Frl . Mina Kewpf, Altensteig ! empfiehlt die

Rosenstraße.

SiwmerSfeld.
Es wird das ganze Jahr

'

M . W M ZW
von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleiben j

! angenommen für die bekannte Svin - ^
nerei Schornreute Ravensburg

s Außerdem liefert zur Verarbeitung :
>die Fabrik FlactzS , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.

Agentur : I . F . Hauselmann . i

Der Augenblick ist gekommen , wo es zu
zeigen gilt, daß wir — gänzlichunab¬
hängig vom Auslände — uns selbstzu
ernähren vermögen. Die Hauptbedin¬
gung zur Erzielung hoherErträge ist
aber naturgemäß eine ausgiebigeDün¬
gung, bei welcher nebenStickstoff und
Phosphorsäure vor allemdie

Verschiedene Korten >

Feldpostschachteln und
Feldpostbeutel

Ä. kieller 'sche 8u»ftanS !ung.

(Kaimt oder 40 0/0 iges Kalidüngefalz)
nicht fehlen dürfen. — Me Auskünste
über Oüngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche
Auskunstsstelle des Kalishndikats G.mchL»

Stuttgart , Slgastratze 39 s.
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Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde

sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

ferner
Vergrößerungen , in allen Größen.

«Tose/ «D/*arr/r
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau « II . St.

Altensteig.

Alteusteig.

e , L w « ,
Fritz Buhler jr.

empfiehlt von frischenSendungen
billigst

Me Berr-LMM
seliste Mi-Limgen
schöne Krnnzseigen
ged. Mruschuize

Zwetschgen
Pfirsiche

»»

>»

Essiggurken
Bismarckheringe
la . Hpeisezwiebeln
Knoblauch
Tafelsenf

Bruchreis und
Tafelreis

in 3 Sorten

Huppen - und
Breite Nudeln
Riebele , Hörnle
Zlädle in Lartons
Maccaroni

offen und in Kisten

Ferner für die Ausmarschierte«
Milch -Caeao
Milch -Kaffee

Allg .Trocken-Milch
Franck -Kaffee

(Kriegsmischung)

Thee -Bomben
S ück 10 Psg.

Rum -Granaten
Slück 10 Psg.

12 Slück in tadelloser Feld¬
packung sortiert Mark 1 .—

Blitzhitz -Spiritus
mit Kochgestell

SieiuMer. Kirschmsser
solide Glaspackungen in

2 Größen

Lear Knrinns «nd
Glssstöschchen

aller Art zum Selbstfüllen

Schokolade
Cacao

Thee -Tabletten
Tnri-Thecstonserne«
PseffwmWnMea

LiMw ». ZiWeük«
in allen Packungen

Tabake
in Grob - und Feinschnitt

von 10 Psg . an

mW . SchweizerW
sft. MWchs-KSse

in Feldpackungen.
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